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Aus unserer Kultur: Jenische Erinnerungsorte

Erinnern hat wenig mit Vergangenheit

zu tun, aber viel mit
Bewegung in der Gegenwart. An
was man sich erinnert, schafft
Identität in der Gegenwart.
Das ist ein Kerngedanke des
französischen Historikers Pierrre
Nora. Solche gemeinsamen
Erinnerungen werden heute
«Erinnerungsorte» genannt.

Wobei Ort im übertragenen Sinne

zu verstehen ist. Das kann
wirklich ein geografischer Ort
(das Lagerfeuer) sein, aber auch
eine Institution (die psychiatrische

Klinik), ein Begriff
(«Scharotl»), eine mythische
Gestalt (der Tschueper). Solche Orte

besitzen eine aufgeladene
symbolische Bedeutung und stiften

bei bestimmten gesellschaftlichen

Gruppen Identität. Das
Thema ist besonders für ethnische

Minderheiten und indigene
Volksgruppen wichtig, bei denen
es kaum schriftliche Zeugnisse
über Geschehen in der Vergangenheit

gibt und die eine mündliche

Überlieferung pflegen.

Wichtig ist da eben weniger, was
einst wowannwie geschehen ist,
sondern woran sich die
Menschen erinnern oder erinnern
wollen, was sie im Gedächtnis
mit sich tragen. Denn daraus
bilden sie ihre Identität.

Bei den schweizerischen und
europäischen Jenischen gehören

dazu
Leben am Waldrand, Weiden an
den Bächen.
Handwerk vom Verzinnen, Korben

bis zum Glockengiessen.
Kreativität in jeder Lebenslage,
Überlebenskunst.
Das Restaurant als Marktplatz,
das jenische Kober.
Feckerchilbi, die Handörgeli-
Musik, die Tanzböden
ausserhalb der Siedlungen.
Die Plätze, wo man anhielt,
auch die verschwundenen.
Es gibt auch Orte, die mit
schlimmen Erinnerungen
verbunden sind:
Der Loli, die Pro Juventute und
die Familienzerreissungen.
Die Kinderheime in der ganzen
Schweiz, vom Waldhaus Chur
bis zur Stephansburg in Zürich,
von Kalchrain bis Altstätten.
Verfolgungen unter dem
Nationalsozialismus, Zollposten,
Rheinbrücken, Schleichwege
durch grüne Grenzen.

Vielleicht ergibt sich eine neue
Geschichtsschreibung anhand
der Erinnerungskultur der
Jenischen. So kommt man weg vom
Studium von kalten Akten über
Jenische, die andere angelegt
haben. Eine Anregung für junge
Forschende, ww.
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